
Zaul Winter. Calmbach, vermißt.
Dietrich. Neuenbürg, vermißt.
8. Kompanie:
Schneller, Oberlengenhardt, verw.
Srflinger, Höfen, vermißt.
9. Kompanie:
ilhelm Klotz, Engelsbrand, verw.
such Kappler, Birkenfeld, gefallen,
friedlich Merkle, Loffenau, vermißt.
10. Kompanie:
Lheurer, Calmbach, l. verw.
11. Kompanie:
Rometsch, Wildbad, verw.
Zäuerle, Schömberg, vermißt.
)>to Eppler, Wildbad. vermißt.

Kappelmann. Wildbad. verw.
t Kappler, Höfen, vermißt,
n Heinz. Birkenfeld, vermißt.
, Rommel II . Neuenbürg, vermißt.
12. Kompanie:
mn Bub, Neuenbürg, gefallen,
lobert Locher. Calmbach, l. verw.
Glauner. Gräfenhausen. vermißt,
nter, Ottenhausen, l. verw.

IchlLN U»
»en 28. Januar 1915, mittags,
vattel.) Nach einem Telegramm
itung" aus Rom soll Frankreich
mit einem Budget von über
>ken in den Dienst stellen. (?)
tt.) Die Pariser Lügenmeldung,
Flieger absichtlich in Dünkirchen
Vereinigten Staaten beschossen
:r Konsul dabei schwer verletzt
tet dieser selbst in einem offenen

(Privattel.) Nach einer Meldung
. die der „Lokalanz." wiedergibt,

Dampfers „Blücher" unter den
Sestern sind 200 Ueberlebende vom

und nach Edinburgh gebracht

(Privattel.) In Tomsk herrscht
on 45 Grad U unter Null. Laut
»den der Kriegsgefangenen groß.
aenbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Arei» vierteljShrl.:

Kr Neuenbürg ^ 1.35.
Nsrch die Post bezogen:
im Wrts- und Nachbar.
Ms -Verkehr 1.36.
im sonstigen inländ.
Verkehr ^ 1.40 ; hiezu

je 20 «s Bestellgeld.
Msnnements nehmen alle
Arstsnstalten mrd Postboten

jederzeit entgegen.

Anzeiger kür das Enztal und Umgebung.
Amtsblatt wr Sen Obgramtsbezirk Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 12
bei Auskunstserteilung
durch die Exped. 15

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprach. Rabatt.
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Der Krieg . >
Erfolgreiches Vordringen ans de« Höhen ^

von Craonne. !
(Nachdruck verboten ,̂ !

Berlin,  den 27. Januar 1915. ^
Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns °

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres- i
leitung geschrieben:

Die erhöhte Kampfestätigkeit im Westen hält an.
Die Haupikämpfe finden wieder auf den viel um- -
kämpften Höhen von Craonne statt, an denen schon
1814 Napoleon gegen die Alliierten in unentschiedener
Schlacht kämpfte. Doch jetzt scheinen unsere Truppen
sich nicht mit halben Erfolgen abgeben zu wollen. ^
Nachdem sie nach dem gestrigen Generalstabsbericht̂
in erfolgreicher Offensive vorgegangen waren, haben !
sie ihren Angriff fortgesetzt und einen vollen Erfolg !
errungen. Als Geburtstagsgeschenk haben die Sachsen ,
865 unverwundete Franzosen dem Kaiser dargebracht,
ganz abgesehen von den außerordentlich wichtigen
Stützpunkien, durch die ein Angriff sehr erschwert,
der Verteidigung aber ein besonderer Rückhalt
gegeben wird und 8 Maschinengewehren, sowie einem
Pionierdepot und sonstigem Material. Es muß ein
sehr schwerer Angriff gegen die gut befestigten und j
zäh verteidigten Höhenstrllung westlich der La Creute ^
Fm. und östlich Hurtebise gewesen sein. Nur in
heißem aber stetig vordringenden Kampf werden die
Sachsen die Franzosen auf den Südhang des Höhen- -
geländes gedrängt haben. Jetzt befinden sich unsere
Truppen an dieser Stelle in einem erheblichen Vor- >
teil, da sie bei einem etwaigen Gegenangriff im Besitz
des überhöhenden Geländes sind und die bergauf- .
strömenden Feinde naturgemäß sowohl leichter!
beschießen als auch überrennen können. Der Besitz!
der Stützpunkte, für uns ausgebaut, wozu das ^
eroberte Material willkommene Beute liefert, sicherts
den Besitz der ehemals feindlichen Stellung. s

Die letzte Niederlage in der Nähe von La Baffee s
hat den Engländern kein ruhiges Gewissen gelassen. '
In anzuerkrnnendem Mute versuchten sie, nachdemj
wahrscheinlich Verstärkungen herangezogen worden !
sind, ihre verlorenen Stellungen wiederzuerobern. !
Jedoch ohne Erfolg! An der Wachsamkeit und dem ^
guten Schießen unserer Truppen scheiterten ihre;
Versuche; sicher mit erheblichen Verlusten brach ihr s
Angriff kläglich zusammen. ^

Aber nicht nur in den Gegenden, in denen in s
den letzten Tagen eine erhöhte Tätigkeit geherrscht̂
hatte, haben wir Erfolge erzielt, sondern auch süd- !
östlich St . Mihiel auf dem Plateau der Cote Lor- !
raine gingen unsere Truppen zur neuen Offensive
über, hier einen Stützpunkt erobernd, der trotz ver- '
schiedener Gegenangriffe fest in unseren Händen blieb.

Im Osten versuchen die Russen ihre Angriffe,
hauptsächlich in Ostpreußen, fortzusetzen. Alle Ver¬
suche nordöstlich Gumbinnen vorwärts zu kommen, <
schlugen fehl, teilweise erlitten die Feinde sehr schwere!
Verluste. Die Annahme, daß die Russen wieder in >
Ostpreußen durchbrechen wollen, gewinnt immer z
mehr an Wahrscheinlichkeit. Vielleicht versucht der!
neue Oberbefehlshaberder russischen Armee Davi« ?
loff, einen Vorstoß durch Oft- und weiter durch :
Westpreußen zu erzwingen, um die „inneren Linien"
Deutschlands zu durchbrechen, die Truppen von der
Verpflegungsbasisabzuschneiden und dadurch zum
Rückzug zu zwingen. Die starken Befestigungen und
die kampferprobten Truppen werden seinen Plan zu j
Schanden werden lassen. Daviloff wird auch nicht
mehr Glück haben wie sein Vorgänger N'colai!
Nieolajewitsch, zumal er mit nicht mehr auf der ^
Höhe stehenden Truppen Erfolge erzielen koll Durch !
den Wechsel im Oberkommando der russischen Armeen
gewinnen die Gerüchte über eine Mißstimmung
zwischen dem Zaren und seinem Oheim an Wahr¬
scheinlichkeit. Ob das zutrifft, läßt sich jetzt nicht

feststellen, wah' scheinlicher aber ist, daß Nicolai, um
nicht selbst als Karnickel zu erscheinen, einen Sünden¬
bock vorgeschoben hat.

Berlin,  28 . Jan . (WTB .) Der englischen
Ableugnung gegenüber ist, wie sämtliche Morgen¬
blätter berichten, daran festzuhalten, daß in dem
Gefecht bei Helgoland ein britischer Kreuzer gesunken
ist. Außerdem wurden durch unseren Kreuzer
„Blücher" im letzten Augenblick vor seinem Unter¬
gang noch zwei englische Zerstörer vernichtet und
durch eines unserer U.Boote ein drittes englisches
Torpedoboot hinabbefördert. Demnach sind, wie die
„Kreuzzeitung" betont, die wesentlich größeren Ver¬
luste auf Seiten des englischen Geschwaders.

Amsterdam, 28. Jan . In einem vom Reuter¬
büro verbreiteten Bericht wird, wie das „Berliner
Tagebl." berichtet, gesagt: Die britische Flotte sei
nachts ausgelaufen und habe sich auf See mit leichten
Kreuzern und Torpedojägern vereinigt. Die Flug¬
zeuge hätten den Feind um 8 Uhr früh gesichtet.
Der erste Schuß vom „Lion" sei fehl gegangen.
Mit dem zweiten Schuß habe er den „Blücher"
getroffen. Die Deutschen hätten aus allen Geschützen
gefeuert und die Kreuzer „Lion" und „Tiger" ge¬
troffen.

London.  28 . Jan . (WB.) „Daily News"
meldet aus Harwich vom 26. Januar : Die britischen
Matrosen zollen der „Blücher" für ihre seemännische
Tapferkeit, mit der sie ihrem Ende entzrgenging,
großes Lob. Das Schiff leistete bis zum letzten
Augenblick Widerstand und ging ohne jede Panik
unter, selbst als jedermann sah, daß das Ende
gekommen war. Die Kanonen des Hinterschiffes
feuerten noch in der letzten Sekunde.

Berlin.  28 . Jan . Der „Vossischen Zeitung"
wird aus Kopenhagen gemeldet: Von militärischer
Seite wird vor der Auffassung gewarnt, daß die
Deutschen ihre bisherigen Anstrengungen aufgegeben
hätten, den russischen Widerstand in Polen zu brechen.

Frankfurt,  28 . Jan . Der „Franks. Zeitung"
kommt aus Athen die Nachricht zu: „Hethia" er¬
fährt aus zuverlässiger Quelle, daß demnächst zur
Stärkung der serbischen Armee in Antivari in zwei
Transporten je 80000 und 50000 Inder und Eng¬
länder, die aus Aegypten kommen, gelandet werden
sollen.

Die schwedische Regierung  soll die freche
Forderung Englands, Frankreichs und Rußlands, die
Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Rußland zu ge¬
statten, wiederum abgelehnt haben. Hoffentlich be¬
stätigt sich diese Nachricht, denn der elende Drei¬
verband verlangt mit dieser Forderung einfach die
Aufhebung der Neutralität Schwedens, und man
sieht daraus wieder ganz deutlich, daß den Engländern.
Franzosen und Russen kein Vertrag heilig ist, wenn
es gilt, ihre Interessen durchzusetzen.

Berlin,  28 . Jan . Aus Kopenhagen meldet
das „Berliner Tageblatt" : Die „National Tidende"
berichtet aus London: Die englische Regierung wird
vorläufig keine neue Anleihe aufnehmen, da ihre
Mittel zur Fortführung des Krieges bis zum Juli
ausreichen. Dagegen beabsichtigt Rußland in kurzem
eine große Anleihe  aufzunehmen, die von Eng¬
land und Frankreich arrangiert werden soll.

Berlin.  28 . Jan . Aus Mailand meldet die
„National-Zeitung" : Wie die Mailänder „Jtalia"
aus Paris meldet, ist zwischen England  und Ruß¬
land  ein Vertrag zustande gekommen über den
Ankauf des gesamten, wegen Ausfuhrschwierigkeiten
in diesem Jahr in Rußland angehäuften Weizens
im Werte von über zwei Milliarden Francs durch
England. Auf Grund dieses Vertrages wird Eng¬
land einen neuen Vorschuß gewähren und Rußland
somit in den Stand setzen, seine finanziellen Bedürf¬
nisse für den Krieg zu befriedigen.

Brüssel,  27 . Jan . Zu Ehren des Gebu ts-
tages des Kaisers fand für die drei Konfessionen ein
Militärgottesdienft  statt . In der deutschen
Schule fand in Anwesenheit des Generalgouoernrurs
eine erhebende patriotische Feier statt. Um 12 Uhr
war Paroleausgabe vor dem Kgl. Schloß unter
Teilnahme sämtlicher Offiziered:r Garnison und der
Beamten der Zivilverwaltung. Der Generalgouoerneur
hielt eine zündende Ansprache, die in den Worten
gipfelte: „Das Motto des heutigen Tages ist durch¬
halten und festhallen."

Berlin,  29 . Jan . (WTB .) Das „Berliner
Tageblatt" meldet aus Amsterdam: Als ein Zeichen
für das Wiedererwachen des wirtschaftlichen Lebens
in Belgien wird hier die Tatsache angesehen, daß
zum erstenmal seit Ausbruch des Krieges in dieser
Woche ein Schiff mit belgischen Mauersteinen, die
für den Bau von 43 Wohnhäusern bestimmt sind,
im hiesigen Hafen angekommen ist.

Paris,  26 . Jan . (WB.) Wie der „Temps"
meldet, antwortete der Kriegsminister Millerand auf
das Ersuchen der Liga für Menschenrechteum Ver¬
öffentlichung amtlicher Verlustlisten, der Zeitpunkt
für die Veröffentlichung  sei noch nicht gekom¬
men, da die Regierung annehme, daß eine große
Anzahl Soldaten gefallen sei. ohne daß hierüber
volle Gewißheit bestehe. V:ele seien zweifellos auch
unter den Händen des Feindes gestorben, welcher
nur mit großer Verspätung und wahrscheinlich un¬
genaue Nachrichten übermittle. Durch Jrrtümer
könnten aber die Familien unnötigerweise in Trauer
versetzt werden. Sobald dir Umstände es erlaubten,
werde die Regierung die Listen veröffentlichen.

Köln.  28 . Jan . (GKG.) Die „Kölnische Zei¬
tung meldet von der französischen Grenze: Aus einer
Meldung des „Temps" geht hervor, daß die fran¬
zösische Regierung den französischen Berichterstattern,
welche nach der Schlacht bei Soiffons den Schau¬
platz der dortigen Operationen besuchen wollten, die
Erlaubnis hierzu verweigert  hat . — Das paßt
zu dem Vorgehen der Regierung, welche in der
Wiedergabe der amtlichen deutschen Mitteilungen
über die Schlacht die angegebenen französischen Ver¬
luste der Oeffentlichkeit vorenthielt.

Paris,  28 . Jan . (WTB .) Nach dem „Gau-
lois" hat Kriegsminister Millerand in der Heeres¬
kommission des Senats ausführliche Mitteilungen
über seinen Londoner Besuch gemacht und erklärt,
die militärischen Vorbereitungen Englands überstiegen
alle seine Hoffnungen.

Berlin,  28 . Jan . Aus Rom meldet das
„Berl. Tageblatt" : Auf dem Domplatz in Mailand
wollten die Jnterventionsfreunde eine Kundgebung
für ein Eingreifen Italiens in den Krieg veranstalten.
Die Sozialisten erschienen indes vollzählig und ver¬
prügelten die Kriegsschreier, von denen einige Fünfzig
verhaftet, aber wieder freigelassen wurden. Die
Sozialisten wollen nun alle Abend nach dem Dom¬
platz ziehen, um ähnliche Kundgebungen zu Hinter¬
treiben.

München, 28. Jan . König Ludwig hat sich
heute morgen um 8 Uhr in Begleitung des Kriegs¬
ministers und der Herren des Gefolges zum Besuch
der bayrischen Truppen nach dem Kriegsschauplatz
begeben.

Berlin.  27 . Jan . (WTB.) Die während des
Krieges abgeleistete Dienstzeit wird später auf die
gesetzliche aktive  Dienstzeit in Anrechnung gebracht.
Dies gilt auch für die mit der Berechtigung zum
Einjährig-Freiwilligen-Dienst eingestellten Mann¬
schaften.

Berlin,  28 . Jan . Das erste Strafverfahren
wegen Verfütterung von Brotgetreide fand vor einigen
Tagen vor einem Potsdamer Schöffengericht statt.
Zwei Ackerbürger wurden, weil sie — der eine guten
mahlfähigen Roggen »»vermischt und der andere
minderwertigen Roggen mit Hafer gemischt —



verfüttert hatten, zu Geldstrafen von 20 und 15 Mk.
verurteilt. Der Vorsitzende ermahnte, wie die
„Morgenpost" mitteilt, die Angeklagten, im Inter¬
esse der Volksernährung die Verordnung des Bundes¬
rats genau zu befolgen und wies darauf hin, daß
künftig nur noch Gefängnisstrafen verhängt werden
können. Bei weiteren Zuwiderhandlungenwürde
mit unnachstchtlicher Schärfe vorgegangen werden.

Nürnberg,  26 . Jan . Der hier versammelt
gewesene Vorstand des Deutschen Schützenbundes
beschloß, mit den Militärbehörden ins Einvernehmen
zu treten zwecks Uebernahme und Förderung der
Schießausbildungder Jungmannschaft Deutschlands.
Dem österreichischen Roten Kreuz und dem türkischen
Roten Halbmond wurden aus der Bundeskasse je
1000 Mk. überwiesen.

Baden - Baden,  26 , Jan . Schwer heimgesucht
ist die hiesige Familie Mailebrein.  Am 12. Jan.
wurde Architekt Josef Mallebrein von Freiburg, der
als Hauptmann der Landwehr im Felde stand, zu
Grabe getragen. Am gleichen Tage ist auch sein
jüngster Binder , Leutnant im Reserveregiment 80,
im Kampfe fürs Vaterland gefallen. Im Zeitraum
von fünf Jahren sind nun die vier Söhne des
OberamtsrichtersMallebrein. früher in Gernsbach
und Baden Baden, einander ins Grab aefolgt. Der
älteste starb 1910. der zweitälteste Oberstabsarzt
Dr. Karl M. ein Jahr später und sitzt haben die
beiden anderen Brüder ihr Leben auf dem Schlacht¬
feld verloren.

Württemberg.

Berlin.  28 . Jan . Das „Berliner Tageblatt"
meldet: Der Geburtstag des Kaisers wurde von
einer Berliner Dame dadurch gefeiert, daß sie 3000
Bedürftige zu einem Mittagessen nach den Kaiser¬
hallen einlud.

London,  28 . Jan . Die Abstimmung unter
den Bergleuten in Westyorkshire hat eine Zweidrittel¬
mehrheit für den Streik ergeben.

London.  28 . Januar . (WTB ) Nach einer
Lloyssmridung aus Philadelphia ist der amerikanische
Dampfer „Washington", der eine Größe von 6650
Tonnen haue, auf der Fahrt von Honolulu nach
Philadelphia mit dem amerikanischen Schoner
„Elisabeth Palmer" zusammengestoßen. Beide Schiffe
sind gesunken. Die Besatzungen konnten gerettet
werden.

Das „Württ. Militärverordnungsblatt" veröffent
licht folgenden Gnadenerlaß des Königs:
Ich will anläßlich der rühm- und opferreichen
Kämpft dieses Feldzuges am Geburtsfrstr S . Maj.
des Kaisers allen Militärp-rsonen des aktiven Heeres,
der aktiven Marine und der Schutztruppen, die gegen
sie von Miiiiärbefehlshabernverhängten Disz'pOnar-
strafrn, sowie die von Militärgerichtendes Württ.
Kontingents verhängten Geld- und Freiheitsstrafen,
bezw. den noch nicht vollstreckien Teil derselben aus
Gnade erlassen, sofern dis ihnen auferlegteri Freibeits
strafen 6 Monate nicht übersteigen. Ausgeschlossen
von der Begnadigung sollen jedoch diejenigen Per¬
sonen sein 1. die unter der Wirkung von Ehren-
strafen stehen, 2. die während der Strafverbüßung,
sofern diese bereits begonnen hat, oder während
einer vorausgegangenen Untersuchungshaft sich schlecht
geführt haben. — Nach einer Verfügung des Kriegs¬
ministeriums sollen die bis zum 27. Januar ein¬
schließlich verhängten Disziplinär- und rechtskräftigen
gerichtlichen Strafen, soweit sie unter den Gnaden¬
erlaß fallen, erlassen sein. — Auch der Kaiser und
die andern deutschen Bundesfürsten haben anläßlich
dieses Festtages weitgehende Gnadenerlasse ausgegeben.

Stuttgart.  27 . Jan . Zu Ehren von Kaisers
Geburtstag halten die staatlichen, städtischen sowie
viele P watgebäude Flaggensckmuck angelegt. Dem
Gottesdienst in der Garnisonskuchs wohnten bei das
Königs paar, aktive und inaktive Generale, die Ge
sanken und sämtliche Minister, zahlreiche Offiziere,
Mibtärbeamle. Sanitälsmannschaften und Abord¬
nungen der hiesigen Truppenteile. In seiner Fest
predigt erinnerte Feldprobst Piälal von Blum daran,
daß heute mehr als an einem anderen kaiserlichen
Geburtstag viele des Kaisers fisibittend gedenken.
F -iedenskarser habe er sein wollen, so sollte aus dem
Deckel seines Sarges stehen. Großes habe Deutsch¬
land dem Friedenswerke seines Kaisers zu danken.
Am heutigen Tage schare sich das deutsche Volk in
Liebe und Vertrauen um seinen Kaiser, der von
seinen fü ftlichen Freunden hintergangen worden sei
und di? ihm den Judaskuß gegeben hätten. Dem
Gol rsdienft in der Eberhardskirche wohnten die
Herzoginnen Philipp und Robert sowie die Töchter

des Herzogs Albrecht und die Kinder des Herzogs
von Urach bei. Kirchenrat Mangold hielt die Fest¬
predigt. Auch in der Synagoge hielt Kirchenrat
Kroner Feldgottesdienst. In den Schulen fanden zu
Ehren des großen Tages Festakte statt.

Stuttgart.  27 . Jan . Bei der in Wangen bei
Stuttgart veranstalteten Goldsammlung sind bis jetzt
über 15 000 Mk. Gold erngegangen. Die Samm¬
lung. die fortgesetzt wird, dürfte noch mehr Gold
ans Tageslicht fördern.

Stuttgart,  28 . Jan . In einem Krankenhaus
liegen seit einiger Zeit drei Patienten, für deren
Wunden je ein Stück frische Haut eines gesunden
Menschen nötig war, um Heilung zu erlangen. Nun
hat sich ein dortiger Soldat dem Arzte zur Verfügung
gestellt, so daß den Patienten geholfen werden konnte.
Ehre auch diesem heldenhaften Opfersinnl

Zuffenhausen,  28 Januar . Aus dem unter-
gegangenen deutschen Panzerkreuzer „Blücher" in
der Nordsee war auch ein Zusfenhaujensr: Karl
Bilmaier. Diplomingenieur, Sohn des Möbslfabri-
kanten G. Bilmaier. Ob er sich unter den Geretteten
befindet, konnte noch nicht seftgestellt werden.

Die Handwerkskammer Reutlingen  hat
dieser Tage an die Volksschulen sowie an die höheren
Lehranstalten ihres Bezirks die neue Auflage ihres
„Ratgebers zur Berufswahl"  zum Zweck der
Verteilung an die zur Schulentlassungkommenden
Knaben versandt. Das Büchlein ist dieses Mal
vollständig neu bearbeitet und auf den neuesten
Stand ergänzt worden und dürfte in dieser Form
manchem Vater oder Vormund nützliche Winke für
die Berufswahl der ins Leben tretenden Knaben
geben. Von Wert ist insbesondere auch das am
Schluß angebängre Verzeichnis der für die Hand¬
werker in Betracht kommenden Fachschulen und
sonstigen Weiteibildungegelegenbeiten. Die Lehr-
stellenvsrmiülungder Handwr>k-kammer in Reut¬
lingen steht Jederman uneittgeltlich zur Verfügung,
worauf wir noch ganz besonders Hinweisen möchten.

Kus Staöt , Bezii -K unö Umgebung.
Herrenalb.  vr . mvcl. Voigt,  prakt . Arzt in

Herrenalb, welcher rn ferner Eigenschaft als Leut¬
nant a. D. im Ersatzbataillon Jnfant .-Regls. Nr. 82
(Göttinnen) eine Kompanie führt, ist zum Ober¬
leutnant  befördert worden.

Wiidbad.  Hr . Reallehrer Schweizer  hier,
Leutnantd. Res. a. D , im Landsturm-Jnf .-Bat. Calw
wurde zum Oberleutnant  befördert.

Ein Patent ih-es Dienstgrades erhielten: der
charakterisierte Oberst z. D. Scholl,  Kommandeur
des Landwebrbezüks Calw, zurzeit Kommandeur des
Landwehr Jrffant -Regts Nr. 119; ferner der charak¬
terisierte Major a. D. Blaich,  zuletzt Bezirksoffisisr
beim Landwehrbezirk Calw. Balaillonsführer im
Landw-Jnfant .-Regt. Nr. 120.

Neuenbürg,  26 . Jan . Von Hrn Const. Kraft
in Karlsruhe, unserem allen treuen Leser, wird uns
beute ein Fliegerpfeil  zur Ansicht überlassen. Der
Pfeil ein rundes Stäbchen, ganz aus Stahl , 120 mm
lang, etwa 7 mm dick, ist an einer Seite scharf zu¬
gespitzt, in seinem oberen Terl aber in etwa /̂s-Höhe
ausgefräst, so daß der Schwerpunkt auf dem spitzen
Teil liegt und der Pfeil dadurch von selbst senkrecht
fällt. Das Stück trägt dis Stempel „Invention
kravyaise" und „bftbrieation allemancke"; es ist
also französischeE fiaöung. in Deutschland jedoch
fabriziert. Die Franzosen scheinen demnach das
Macko in Osrmanẑ („Gemacht in Deutschland")
nicht so gering zu tchätzen, wie dies bezüglich der
Waren deutscher Herkunft in England geschieht. —
Der Fliegerpseil, wohl manchem nur von Abbildungen
her bekannt, wird einige Tage lang zu jedermanns
Schau in der Geschäftsstelle ds. Bl . aufgelegt sein.

Neuenbürg.  25 . Jan . Während des Krieges
ist unterem Vaterlande die Beschaffung von Kupier
aus den überseeischen Ländern sehr erschwert. Das
für Kriegszwecke unersetzliche Material wird aber
gegenwärtig in gewaltigen Mengen verbraucht. Ohne
Mühe und Geldaufwand kann jetzt dem Vaterlands
ein wertvoller Dienst geleistet werden, wenn alle in
den Häusern aus Speichern, Küche und Werkzeug¬
kasten hervorgesuchten(bisher wertlosen) alten Messing-
fachen wie Münzen, Messingpfannen. Wärrneflaschen-
verschlüsse, K-öpfe. Petschafte, Trompeten, Draht-
abiälle usw. an eine Sammelstelle, deren Gründung
wir mit diesen Zeilen in Anregung bringen, abge-
iiefert werden. Die Sammlungen sollen nicht an
Aithändler verkauft werden, sondern Hauptsammel
Hellen zugeführt und von da der Militärverwaltung
kostenlos übermittelt werden. Eine vom Gewerbe¬
lehrer Baumgartner in Pforzheim vor 10 Tagen an¬

geregte Sammlung ergab an der dortigen Gewerbe¬
schule bereits 50 Kilo Altmessing und dergl. und
etwa 120 Patronenhülsen. Zehntausende von Schulen
könnten in Deutschland Millionen Kilogramm Hülsen
und Altmessing sammeln und damit dem Vaterlande
einen großen Dienst erweisen.

Neuenbürg,  27 . Jan . (Was der Soldat im
Felde am meisten braucht!) Ein bei der Ostarmee
stehender Stabsarzt sendet dem Wiesbadener„Tagbl."
eine Zuschrift, in der es u. a. heißt: Zu den häu¬
figsten Anfragen an uns. die wir im Felde stehen,
gehören die: Was können wir Ihnen schicken! Zu
Nutz und Frommen beider Teile möchte ich die Dinge
nennen, dis der Soldat am meisten braucht und
wünscht, und dir er, namentlich im ausgesoqenen
Polen, am schwierigsten sich verschaffen kann: Kaffee,
Tee, kondensierte Milch in Tuben. Kakes. Zucker,
gutes Salz, Schokolade, harte Servelatwurst. Leber¬
und Blutwurst in Büchlen, getrocknetes Obst wie
Feigen. Zwetschgen, Apfelschnitze, Rosinen u>'w;
Kognak. Zigarren, Zigaretten, Schreibpapier, fluche
Zündhölzer, d ck- Kerzen, elektrische Ta 'chentampe
mit Reservebatterie, Seife. Am besten 250-G-amm-
Paketchen, die fast immer ankommen, und besonders
Ausnutzung der 500- Gramm- Tage! Diese Tage
beginnen bekanntlich am 1. Februar und währen bis
7. Februar.

** Pforzheim.  28 . Jan . Ein grauenhafter
Familienmord  hat sich hier ereignet. Im dritten
Stockwerk des Haufts Zähringer Allee 77 hat der
seit 10 Tagen stellenlose Buchhalter Johann Poth
aus E ffevbach bei Kaiserslautern, der seit September
hier wohnte und erst vergangenen Juni von Mann¬
heim hierhrrgekommen war, wahrscheinlich aus Ver¬
zweiflung über seine Lage seineF au. die 35 jährige
Paula , geb Mans und seine zwei Töcbterlein im
Alter von 9 und 3 Jahren mit einem Flobertgewehr
erschossen.  Die Tat scheint schon gestern früh  oder
gar in der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch verübt
worden zu sein. Von den Mitbewohnern hat niemand
etwas wahrgenommen und auch niemand irgend
welchen Verdacht geschöpft obwohl gestern der f ühere
Prinzipal des Poth wiederholt nach ibm halte fragen
lassen. Erst durch eine Postkarte, welche von Poih
heute früb bei der StaalsanwaMchaft eirttraf, wurde
der gräßliche Mord bekannt. Der Mörder teilte
darin die Tat mit und gab an. daß man ihn auf
dem Friedhof in Wildbad finden könne. Trotz ge¬
nauer Nachforschung konnte rr aber nicht ausftidig
gemacht werden. Ec scheint also flüchtig geworden
zu sein. Soviel man hört, lebten die Leuie ruhig
dahin. Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Mo d
im Einverständnis mit der Frau ausgeführt wurve,
welche mit einem Tuch über Stirn und Augen un-
angekleidrt im Bett lag, mit dem jüngsten Mädchen,
das angegezogen war, daneben, während das ältere
Mädchen angekleidet im Wohnzimmer auf dem
Boden lag.

Ausnahmetarifs.  Mit Gültigkeit vom 18.
Januar 1915 bis auf weiteres, längstens wätpend
der Dauer des Krieges, ist für den Bereich der
meisten deutschen Eisenbahnen ein Ausnahmelarif für
Wild bei Aufgabe mit EiislaLtbrirf als Stückgut
und in Wagenladungen in Kraft getreten. Mit
Emsigkeit vom 20 Januar 19l 5 ist der Ausnahme-
tarif für zuberritetss (geräuchertes, gepök-lies) Fleisch
auf weitere deutsche Ettftnbadnen ausgedehnt worden
und als Einzelausgabe erlchienen.

Vermischtes.
Vom Hohenstaufen,  26 . Jan . Ein noch

nicht schulpflichtiges Kind sah die Matter ihre
schönsten„Bildchen" im Kasten aufbewahren. Das
Kind hatte auch Wohlgefallen daran und nahm sie
hinter dem Rücken der Mutter aus dem Schranke.
Um auch den Freundinnen eine Freude zu bereiten,
schenkte es ihnen solche „Bildchen". Als einige
Zeit darauf die sorglose Mutter nach ihren „Bild¬
chen" sah, waren sie, o Schrecken! spurlos ver¬
schwunden. Rasche eifrige Nachforschung ergab, wie
die „Württ. Zlg." berichtet, daß das Kind in seiner
Herzenseinfalt weit über hundert Mark in Papier¬
scheinen an die Spielgenossen verschenkt hatte. Da
die Beschenkten an den schönen„Bildchen" ebenfalls
großen Gefallen hatten, bewahrten sie sie nach dem
Spiel gut aus und so konnte der ganze Betrag
wieder herbeigebracht werden.

Zweieinhalb Jahre Zuchthaus für einen
Feldposträuber.  Nach einer Meldung aus Ham¬
burg wurde der vorbestrafte Hausdiener Lorenz
Schröder, der sich noch wegen anderer Straftaten
vor der Strafkammer zu verantworten hatte, für die
Beraubung eines Feldpaketes zu zwei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus verurteilt.
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Denlschlanbs Kampflied.
Nun , Trompeter , stoß ' ins Horn,
Tambour , laß das Kalbfell raffeln!
Brüder , laßt den deutschen Zorn
In der Feinde Scharen prasseln!
Steinern stehn wir Hand in Hand —
Siegen gilt es oder sterben —
Heiliges deutsches Vaterland,
Nimmermehr sollst du verderben!

Ob wir in die heiße Schlacht
Mit dem scharfen Degen rücken,
Oder in der dunklen Nacht
Uns ins feuchte Erdreich drücken.
Ob im mächtigen Völkerbrand
Hunderttausend wir verglühen —
Heiliges , deutsches Vaterland,
Du sollst leben , du sollst blühen!

Vaterland , du mußt die Welt
Wecken mit dem Morgenstrahle,
Bis ins tiefe Dunkel fällt
Licht der hohen Ideale!
Vaterland , daß deine Hand
Weit die goldnen Saaten streue —
Heiliges , deutsches Vaterland,
Land der Kraft du , Land der Treue!

Auf , Trompeter ! Stoß ' ins Horn,
Tambour , laß die Trommel raffeln!
Brüder , laßt den deutschen Zorn
Auf die dunkeln Mächte prasseln.
Ruhig , als ein Heller Stern,
Wirst du ob der Zukunft schweben —
Vaterland , wir sterben gern.
Aber du mußt ewig leben!

(Kladderadatschs

Liebesgaben als Eintrittsgeld . Auf eine
originelle Idee ist der Thealerdirektor Aßmy in
Küstrin , gekommen . Kürzlich wurde im „Gesellschafts¬
baus " ein Konzert zum Besten der im Felde stehenden
Soldaten veranstaltet . Als EimriUSgeld wurde ke n
bares Geld genommen , sondern jeder Konzertbesucher
mußte eine Liebesgabe in Gestalt von Dauerwurst,
Zigarren , Rum u. a . m. an der Kasse abgeben , wofür
er ein Billett erhielt.

Ein Soldatenvater  hat dem „Stg . N . Tgbl ."
zu Kaisers Geburtstag folgenden innigen Wunsch
übersandt:

Dem Russen die eigene Knute,
Dem Franzmann derb auf dis Schnute,
Doch jedem englischen Vetter
Ein deutsches Granat Donnerwetter.

Auch eine Mobilmachung.  Man schreibt
der „Franks . Zeitg ." : Der Münchner Universitäts-
Professor Franz Muncker berichtet , daß die Zahl der
patriotischen Gedichte in Deu .schland seit Beginn
des Krieges die dritte Million bereits überschritten
hat . Da erscheint gewiß der folgende Stoßseufzer
wohlberechtigt : O ihr Dichter , ihr patriotischen
Dichter ! Gedenket Girolamo Cfftellis ! Ihr werdet
mich fragen , wer dieser Mann war . So höret denn:
Girolamo Castelli lebte in Ferrara zur Zeit der
Markgrafen Liokello Borfo und E ceie von Este
und schrieb zahlreiche patriotische Gedichte . Und
als er starb , verordnet « er testamentarisch , daß man
niemals Verse von ihm drucken dürfe , wir er bei
Lebenszeiten niemals Verse hat drucken lassen.
O ihr Dichter!  Ihr patriotischen Dichter ! Gedenket
Girolamo Castellis!

Telegramm des Wolsf'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 28 . Jan . 3 .00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier , 28 . Jan . vorm . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Küste wurden die

Ortschaften Middelkerke und Slype von feind¬
licher Artillerie beschossen.

! Auf den Craonner Höhen wurden dem
Feind weitere , an die vorgestern eroberten
Stellungen östlich anschließenden 500 Meter
Schützengräben entrissen.

Französische Gegenangriffe wurden mühelos
abgewiesen . Der Feind hatte in den
Kämpfen vom 25 . - 27 . Januar schwere
Verluste . Ueber 1500 tote Franzosen lagen
aus dem Kampsfelde , 1100 Gefangene , ein¬
schließlich der am 27 . Jan . gemeldeten , fielen
in die Hände unserer Truppen.

In den Vogesen wurden in der Gegend
Senones und in Ban de Sapt mehrere fran¬
zösische Angriffe unter erheblichen Verlusten
für den Feind abgeschlagen . Ein Offizier
und 50 Franzosen wurden gefangen genom¬
men . Unsere Verluste sind ganz gering.

Im Ober -Elsaß griffen die Franzosen auf
der Front Niederaspach — Heidweiler — Hirz¬
bacher Wald unsere Stellungen bei Aspach —-
Ammerzweiler — Heidweiler und am Hirzbacher
Wald an ; überall wurden die Angriffe mit
starken Verlusten für den Feind abgewiesen.
Besonders stark waren seine Verluste südlich
Heidweiler und südlich Ammerzweiler , wo die
Franzose » in Auflösung zurückwichen . Fünf
französische Maschinengewehre blieben in
unseren Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Unbedeutende feindliche Angriffsversuche

nordöstlich Gumbinnnen wurden abgewiesen.
Bei Biezun , nordöstlich Sierpc , wurde

eine russische Abteilung zurückgeschlagen.
In Polen sonst keine Veränderungen.

Oberste Heeresleitung.

LMt « MMhrichlM U»
Berlin,  29 . Jan . (WTB .) Der „Berliner

Lokalanzeigsr " meldet aus Amsterdam : Eine De¬
pesche aus Boulogne meldet über die Kämpfe bei
La Baffee . daß das Gefecht noch fortdauere . Der
Kampf begann am Sonntag und wurde durch einen
deuischrn Angriff auf die englischen Laufgräben ein-
geleitet , die durch die Deutschen erobert wurden.

Ein deutscher Angriff auf Bethune konnte zum
Sieben gebracht werden.

Berlin,  29 . Jan . (WTB .) Der „Berliner
Lokalanz/ ' meldet aus Wien : Hier sind Nachrichten
eingetroffen , die die Lage Montenegros als ver¬
zweifelt schildern . Hunger und der harte Winter
nehmen die Bevölkerung sehr mit . Die erhöhte
Wachsamkeit der österreichischen Flotte hindere die
Zufuhr über Antivari sehr, zumal auch die französische
Besatzung von dem Berge Lovzen abgezogen sei.

Den 29 . Januar 1915 , mittags.
Berlin. (Privat !.) Nach der German - Presse

sind mit der Canadia - Pacific - Bahn aus Pensyl-
vanien am 10 . Dezember nicht weniger als 165
Waggonladungen Kriegsmaterial  hauptsächlich
schwere Belagerungs - Kanonengeschosse mit dem rus¬
sischen Dampfer „Nowgorad " verladen worden.
Ferner trafen am 30 . und 31 . Dezember in Wan-
kuwer allein 9 lange Eisenbahnzüge mit großen
amerikanischen Geschützen und Granaten ein , die
ein Dampfer der russischen Flotte sofort für Wla¬
diwostok an Bord nahm . Ferner sind in der Draht-
fabrik zu Pittsburg (Pensylvanien ) drei Tage vor
Weihnachten 125 000 Tonnen Draht , darunter
25 000 Tonnen einer besonderen Art Stacheldraht,
die eine Gesamtlänge von 275 000 englische Meilen
haben , von Rußland bestellt worden . Der Preis
von 4 Millionen Dollars spielte dabei keine Rolle,
nur wurde auf schnelle Lieferung gedrängt.

Gent. (Privattel .) Wie aus Besancon hiesigen
Blättern gemeldet wird , ist der wahre Zweck der
Reise des französischen Generals Pau nach Rußland
nicht die Ueberbringung einer Auszeichnung an den
Großfürsten Nikolaijewitsch , sondern Pau sei be¬
stimmt , den Befehl einer russischen Armee in Polen
zu übernehmen.

Petersburg. (Priv .-Tel .) Die durch eine
neutrale Macht geführten Austauschverhandlungen
wegen der bei KnegsauSbruch in Rußland und
Deutschland internierten Zivilpersonen sind gescheitert.
Deutschland wollte an erster Stelle feine in Rußland
tätig gewesenen Konsuln befreien . Die russische
Regierung lehnte aber die Freilassung derjenigen
Konsuln ab , die ihren Konsularbezirk im Bereich
einer Festung hatten.

Amsterdam. (Privattel .) Das Reuterbüro
meldet : Bei Cantara fand ein kleines Gefecht statt.
Die Türken eröffneten ein Artilleriefeuer auf eine
Patrouille , diese erwiderte mit Gewehr - und
Maschinengewehrseuer . Der Feind griff nichtweiter an.

ReklametM-

K. Görramt WsusnSürg.
Umlage des Gkbiiudebran-lchadkNSM 1915.

Unter Hinweis auf die Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 15 . Januar 1915 , Reg .Bl . S . 5 , werden die
Herren Ortsvorsteher ersucht , dafür Sorge zu tragen , daß die
Verzeichnisse über die im Gebäudekataster vorgekommenen Amder-
ungen mit dm vom Gemeinderat geprüften und beurkundeten
Umlagcregistern bis spätestens 20 . Februar 1915 dem Oberamt
vorgekegt werden.

Im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der Brand-
verstcherungshai -plkasie und die durchschnittliche Höhe der m den
letzlen Jahren angefallmen Brandschäden wurde die Umlage für
das Kalenderjahr 1915 in der Wette bestimmt , daß bei den
Gebäuden der 2 . Klaffe , welche die Regel und Sie Grundlage
für die Berechnung des Beitrags in den höheren und niederen
Klaffen bildet , der B itrag von Einhundert Mark Brand-
dersicherungsansch ag zwölf Pfennig zu betragen hat.

Den 23 . Jan 1915 . Oberamtmann Ziegele.

uW PxMM-

K HöeraMt Weuenöürg.

Beschlagnahme
der Brotgetreide- und Mehlvorräte.

Den Gemeindebehörden gehen heute zur Aufnahme der
am 1. Februar 1915 vorhandenen Getreide - und Mehlvorräte
eine der Zahl der bei der Volkszählung am 1. Dezember 1910
vorhandenen Haushaltungen entsprechende Anzahl von Vordrucken
zu mit dem Au 'trag , diese an die Haushaltungen zu verteilen
und für richtige Ausfüllung zu sorgen . Bei der Verteilung sind
die Einwohner nochmals auf die Bedeutung der Angelegenheit
und che Strafbcst mmungen aufmerksam zu machen.

Ein weiterer Bedarf an Vordrucken ist durch Fernsprecher
beim Oberamt anzumelden.

Dm 28 Jan 1915 . Oberamtmann Ziegele.

in allen Preislagen sind zu haben in der
C. Meeh ' schm Bnchhdlg.wiesMelten

K. Forstamt Neuenbürg.

Uadklhch-Llaugeu-
Urrkauf

am Dienstag , den 9. Februar
vormittags 10 i/ - Uhr

in Neuenbürg (Rath us ) aus
Staatswald Abt 9 Brentm-
wäldle und 75 Schmabhausen:

Baustutgen Stück - 160 1a,
315 Ib . 330 II , 185 Ill . Kl.
Hagstangm : 30 1,215  11 .,
380 111. Kl . Hopfenstangen:
310 I . . 625 II . , 160 111.,
315 IV . , 485 V . Kt . Rev-
stecken: 13251 . und 66011 . Kl.
Bohnenstecken : 400.



Arnbach.

Tannen Langholz Verkauf
im schriftliche» Ausstreich

aus den Gemeindewald- Abteilungen 17 Schwanner Rain und
21 Taubenbrunnen:

385 Stück mit 10.34 Fm. I., 73.77 II ., 152 69 III .,
71,62 IV., 15 04 V. und 6,57 VI. Klasse.

Sägholz: 8,32 Fm. II . und III . Klasse.
Die bedingungslosen, schriftlichen Angebote, in ganzen und

ftu>Prozenten aus die einzelnen Lose, wollen unterzeichnet urd
verschlossen, und mit der Aufschrift „Angebot auf Langholz"
spätestens bis

Donnerstag , de« 4. Februar d. I.
abends 6 Uhr

beim Schultheißenamteingereicht werden. Die Eröffnung und
die Entscheidung über den Zuschlag durch den Gemeinderat
erfolgt erst am Montag , den 8. Februar dS. Js ., vormittags.

Am Montag , de« 8 . Februar ISIS
von nachmittags 2 Uhr an

kommt auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf:

1 Buch mit 0,54 Fm., 2 Buch, Hackklötze, mit 0,52 Fm.,
45 Stück Eich V. und VI. Kl. mit 6,40 Fm.
Eichen Wagnerstangen 50 St . I . , 27 II . , 58 III .,

und '36 IV. Kl.
Tannenstangen: 5 I ., 7 II ., 10 III . und 3 IV. Kl.
Auszüge sind bei Waldmeister König  erhältlich.
Den 23. Januar 1915. Gemeinderat.

Vorstand Höll.

Holzversteigerung
des Gr. Forstamts Mittelberg in Ettlingen

am Mittwoch, den 3. Februar 1915, 10 Uhr in der Marx-
zeller Mühle

1. aus dem Unterklosterwald zwischen Marxzell und dem
Gertrudenhos:

920 Ster buchenes, 60 Ster eichenes Scheit- und Prügel¬
holz, 1800 buchene Wellen, 4 Lose Schlagraum in
Abt. 71;

2. aus dem Großklosterwald Abt. 22, 23, 24, 26:
900 Ster buchenes, 80 S >er eichenes Scheit- und Prügel¬

holz, 2600 buchene Wellen und 12 Lose Schlagraum.
Letzteres Holz sitzt an der Moosalbstraße, am Burbacher

Heuweg und am Maiersweg.

^UssuslLLmil Meten
lioblendLnainng—kerüerei

— liarkrube-kdellllillkeii—
Mstdrisclis Kesnsn-Anlsgsn, Veriaäs-ki-itcksn, Sisbswrlcs

lelekon dli. 129 und 5624 -
empkedlen in bester tzuslitst Lobten , Loks , Lriketts jeZ-
licber^ rt kür Industrie- und ttsusbrsnd ru den billigsten Preisen.

Wi ^ l

s°k»ern>»,ic-.ME ^ -««FiiMich.
/Msmigse sssbriksnt: e»r> Lentnsr , «llüpplngsn.

I Enzklösterle , 28. Jan . 1915.

n l ' oäSS - H . V . SSlZS.
> Kurz war das Glück,
» Herb ist der Schmerz,
> Ruhe sanft, du treues Herz!
I Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und
I Bekannt!n die nach monatelanger, quälender Ungewiß-
H heit eingelroffene Trauerkunde zur Kenntnis, daß mein
» lieber, herzensguter, unveigeßlicher Mann, unser lieber

^  Sohn un^ Bruder
WIch. Grorg Stininger, Malkmei-er
^ Res. Grell.'Regt. Nr. 1l9, 2. Kompanie

I im Alter von 26 Jahren am 29. September 1914
I bei Ovillers in Nordsrankreich schwer verwundet wurde
I und auf dem Transport in ein Lazarett nach Pozieres
H an demselben Tag gestorben ist
^ Seine Grabstätte befindet sich in Pozieres.
» Die schwergeprüfte Gattin:
8 Lina Ttieringer , geb. Eberwein.
» Die tieflraueruden Eltern:
8 Joh . Georg Stieringer , Zimmermeister,
I und Frau Christine , geb. Schröter.
I Die G-schwmer:
I Wilhelm , Gustav , Luise.

^ Trauergottesdienst:  Sonntag nachmittag2 Uhr.

Herrenalb, den 27. Januar 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir anläßlich des uns so schwer betroffenen Verlustes
unseres lieben Sohnes

Adolf Ecker

Marie Spahlinger

Einige tüchtige, militärfreie

I

Mechaniker
iür Aushauer unS Gesenke

werden nach Wie « gesucht. Offerte mit Angabe des
Alters, der bisherigen Beschäftigung, Lohnansprüche
rc. unter Chiffre ^V. k . an die Exped. ds. Bl.

Forstbezirk Herrenalb.

Kreueholl-UerkliLf
am Donnerstag, den 11.Februar

vormittags 10 Uhr
in Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staatswald U. Dobelberg,
Hardt, Ob. Muttertal , Oelberg,
Neusatzerheide, Rotensolerheide»
K ssel, Rennbrunnen, Hintere
Nöhrach, Faistwäldle und vom
Scheidholz der Hut Herrenalb:

1 Rm. Ausschußspälter, 8 Rm.
fichtene Prügel , 19 Rm.
E chm- Ausschuß, 25 Rm.
Laubholz- Ausschuß und 462
Rm. Nadelholzausschuß.

Losverzeichnisse vom Forstamt
erhältlich.

Neuenbürg.
Ein zugelaufener

Hund
(weißer Spitzer) wird morgen
Samstag,  den 30. ds. Mts .,
abends 6' /r Uhr im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Den 29. Jan . 1915.
Ortspolizeibehörbe.

Stirn.

Gesucht

Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 125, 6. Komp.
erfahren durften, sprechen wir allen und insbesondere
für die zahlreiche Beteiligung des verehrl. Militär¬
vereins und der hiesigen Einwohnerschaftbei der
Trauerfeier unfern tiefgefühlten, herzlichsten Dank aus.

Familie Ecker , Gerichtsvollzieher.

Nenen- Ürg, den 28. Januar 1915.
ToSss - Knzeig «.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
hiemit die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,

unsere treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

_ geb . Schreibmüller
nach längerem, schweren Leiden heute vormittag im
Alter von 67 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Spahlinger mit seinen Kindern.

Beerdigung am Samstag nachmittag  Uhr.

auf das Kontor eines größeren
Fabrikbetriebes einen soliden
tüchtigen Kaufmann nicht
unter 20 Jahren , gewandter
Stenograph und Maschinen¬

schreiber. Bewerber, die in der
Helzbranche erfahren, bevorzugt.
Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Ausweis über bisherige
Tätigkeit zu richten unter
Chiffre k an die Exped. d. Bl.

Beinberg.
Verkaufe eine

Kälberkuh
als Fahr- und Milchkuh und
eine etwa 36 Wochen trächtigeKalbin
zum Fahren geeignet.
Bohnenberger , Gemeindepfl.

Schömberg.
36 Wochen trächtige

Schaffkuh
Gelbscheck, zu verkaufen
Gottl . Riexinger , d. Obere.

In meinem Manufaktur- und
Wäschegeschäftfindet im April
ein junger Mau « mit guten
Schulkenntnisfen und aus acht-

I !barer Familie Aufnahme als
Lehrling. Kost und Wohnung
im Hause.

Phil , « ofch, Wildbad.

I zarte« , weiße« Heint
ILvkt

und von Jitechte« ««d a«d. Ka«1-
uureivtgkettea befreit sein will,
verwende nur die echte

Liafok-Seife.
Zu habenm t Veilchen- od. Lilien¬

milch oder Teerschwefel(braun-weiß¬
schäumend). Dazu Liasok- KrSm«
s tzv Ifg . u I ML. in der Apo¬
theke in Neuenbürg.
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